Resolution des Internationalen Metallarbeiterbundes gegen prekäre Arbeitsverhältnisse

Zweiundvierzig internationale Gewerkschaftsdelegierte aus dreizehn Ländern trafen sich in Detroit um wichtige Themen für die Automobilbeschäftigten weltweit anzugehen. Dazu gehört das durchgängige Problem der prekären Arbeit.

Weltweit gehen Arbeitgeber zunehmend von regulären Beschäftigungsformen mit guten Entgeltbedingungen und Sozialleistungen zu irregulären Arbeitsverhältnissen, wie Zeitarbeit und Werkverträgen über. Die Arbeitgeber betonen, sie benötigten die mit solchen Arbeitsverhältnissen verbundene Flexibilität.

Für diese prekären Arbeitsverhältnisse zahlen die Beschäftigten und die Gesellschaft insgesamt einen horrenden Preis. Prekäre Arbeit bedeutet Arbeit ohne jedwede Sicherheit im umfassendsten Sinne. Prekären Arbeitskräften wird häufig die gewerkschaftliche Vertretung versagt, sie erhalten keine anständigen Löhne, sie haben keine Arbeitsplatzsicherheit, keine verlässlichen Arbeitszeiten und keine Sozialleistungen.

Prekäre Arbeit tritt in vielen verschiedenen Formen auf: Zeitarbeit, Werkverträge, Subunternehmer, Saisonarbeit, Arbeit auf Abruf, usw. Sie betrifft häufig besonders anfällige Arbeitnehmergruppen: Jüngere, Arbeitskräfte mit Migrationshintergrund und Frauen. Ohne Arbeitsplatzsicherheit, anständige Bezahlung und Sozialleistungen blicken prekäre Beschäftigte in eine düstere Zukunft, in der sie weder sich selbst noch ihre Familien oder ihr persönliches Umfeld adäquat versorgen können.

In ihrem Versuch, Flexibilität zu erzeugen, haben Arbeitgeber den Umfang an prekären Arbeitsverhältnissen stark ausgeweitet. Dies hat zu einem ganzen Industriezweig aus Zeitarbeitsfirmen und Subunternehmern geführt, der nur dazu dient, von dem Anspruch auf gute Bezahlung und Sozialleistungen gegen die eigentlichen Arbeitgeber abzulenken. Der Einsatz von Zeitarbeitsfirmen und Subunternehmen ermöglicht es vielen Arbeitgeber, heuchlerisch die Fahne als „guter Unternehmensbürger“ hoch zu halten, obwohl sie einem immer größeren Anteil der Beschäftigten, die ihre Produkte erstellen, faire Löhne und Sozialleistungen vorenthalten.

Die Arbeitgeber müssen ihre Verantwortung für den Einfluss ihrer Beschäftigungspolitik auf die Gesellschaft als Ganzes akzeptieren. Sie müssen realisieren, dass die gesamte Gesellschaft den Preis für die Schäden zahlt, die prekäre Arbeit anrichtet.

Die Arbeitgeber müssen den Einsatz prekärer Arbeit beenden und das Recht aller Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer auf Koalitionsfreiheit, anständige Bezahlung, Arbeitsplatzsicherheit, verlässliche Arbeitszeiten und Sozialleistungen anerkennen.

Wir rufen die Regierungen auf, Gesetze zum Schutz der Rechte prekärer Beschäftigter zu erlassen. Unsere Rechtssysteme müssen Arbeitgeber davon abhalten, irreguläre Arbeitsverhältnisse einzusetzen, die prekäre Arbeit entstehen lassen und mit ihr Ungleichheit und Ungerechtigkeiten unter den Arbeitnehmern bei Arbeitsplatzsicherheit, Löhnen und Sozialleistungen.

Wir, die Mitglieder des Automobilarbeitskreises des Internationalen Metallarbeiterbundes, setzen uns dafür ein, prekären Arbeitsverhältnissen ein Ende zu setzen. Wir wollen dies auch dadurch erreichen, dass

· wir Tarifverträge und Betriebsvereinbarungen zum Schutz vor den negativen Folgen prekärer Arbeitsverhältnisse abschließen,

· wir die Mitgliederbasis unserer Gewerkschaften stärken, um unsere kollektive Handlungsstärke zu untermauern und

· wir unsere gewählten Arbeitnehmervertreter in die Pflicht nehmen, dass für alle Beschäftigten ein faires Entgelt, anständige Löhne und gleicher Lohn für gleiche Arbeit erreicht wird.

Schließlich werden wir die Mitglieder in unseren eigenen Gewerkschaften dazu ermuntern, in prekären Beschäftigten nicht den Feind zu sehen, sondern die Ursache dieses Problems zu erkennen und den prekären Beschäftigten die helfende Hand der Solidarität zu reichen, wenn sie versuchen ihre Löhne und Arbeitsbedingungen durch kollektive Aktionen zu verbessern.

